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Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends 
3 mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ 
Abonnements⸗Preis für Thorn und Vorſtädte, ſowie für Pod⸗ 
gorz, Mocker und Culmſee frei ins Haus vierteljährlich 2 Mark. 
Bei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 2 Mark 


E., Medaetion und Expedition Püäckerſtr. 39. 
Ä SernfprerheAufhluß Ur. 75. 


Anzeigen⸗Preis: Die ögeſpaltene Corpus⸗Zeile oder deren Raum 
10 Pf. — Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 
Walter Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 

Für Mocker bei Herrn Wernor, Lindenſtr. 12 für Podgorz bei Herrn 
Grahlow und Herrn Kaufmann f. Meyer, für Culmſee in der Buch⸗ 


handlung des Herrn E. Baumann; 
Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 
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Mittwoch, den 20. Juni 


* Der unlautere Wettbewerb. 
Die kürzliche Blättermeldung, nach welcher an zuſtändiger 


Stelle ein Geſetzentwurf zur Bekämpfung des unlauteren Wett 


bewerbes bereits in Ausarbeitung begriffen ſei, erfährt durch 
neuere Mittheilungen eine Einſchränkung dahin, daß es ſich hier⸗ 
bei zunächſt nur um die Inangriffnahme der nöthigen Vorarbeiten 
handele. Es bleibt demnach noch abzuwarten, ob bis zum Be⸗ 
ginne der nächſten Reichstagsſeſſion die angekündigte Vorlage 
ſchon fertiggeſtellt ſein wird, ſo daß möglicher Weiſe die be⸗ 
treffende Materie das Parlament erſt zu einem ſpäteren Zeit⸗ 
punkt beſchäftigen dürfte. Bei der Wichtigkeit und zugleich un⸗ 
verkennbaren Schwierigkeit der vorliegenden Frage wäre eine 
Ueberhaſtung in ihrer geſetzgeberiſchen Regelung indeſſen auch 
nur vom Uebel, denn es könnten ſonſt leicht gewichtige Intereſſen 
der reellen Geſchäftswelt wie des Publikums empfindlich ge⸗ 


ſchädigt werden, ohne daß doch zugleich der eigentliche Zweck der 


geplanten Maßregel, die Beſeitigung oder wenigſtens Einſchränkung 
der Schmutzlonkurrenz, wirklich erreicht würde. 

Jedenfalls gilt es, bei Berathung von geeigneten Maßnahmen 
zur Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbes die am meiſten 
hervortretenden Formen deſſelben zu definiren und die von 
verſchiedenen Kategorien illoyaler Geſchäfts konkurrenz genau feſt⸗ 
zuſtellen. Eine Hauptrolle bei den unreellen geſchäftlichen Mani⸗ 
pulationen ſpielt das Anlocken von Käufern durch falſche Angaben 
über die Herkunft der Waare. Hierher gehören vor allem die 
Waarenbezeichnungen, welche zur Benennung gewiſſer Erzeugniſſe 
dienen, ohne jedoch deren Herkunft zu bezeichnen. Die vorſätz⸗ 
lichen Täuschungen des Publikums, welche in dieſe Kategorien 
fallen, ſind ungemein zahlreich, wofür ſich aus dem geſchäftlichen 
Leben tagtäglich frappante Beiſpiele erbringen ließen. Nun 
gewährt zwar das neue Reichsgeſetz über den Schutz von 
Waarenbezeichnungen vom 12. Mai 1894 einen gewiſſen Schutz 
gegen ein ſolches Gebahren, aber derſelbe iſt noch lange nicht 
gus reichend genug, es müſſen daher ſchon in dieſer Richtung 
char re Maßnahmen zur Wahrung berechtigter Intereſſen des 


Ungemein ausgedehnt iſt ferner das Gebiet der Täuſchungen 
über die Waare durch wiſſentliche falſche Angabe des Erzeugungs⸗ 
ortes, was ſpeziell im Weinhandel in ausgiebigſter Weife geſchieht. 
Gar häufig kommt ja der Fall vor, daß minderwerthige oder 
gar mehr oder weniger gefälſchte Weine unter der prangenden 
Etikette berühmter Marken dem Publikum aufgehalſt werden, ſo 
daß alsdann nicht nur letzteres, ſondern auch der Weinproduzent 
in den Gemarkungen mit berühmten Lagern geſchädigt wird, 
letzterer wenigſtens an ſeinem geſchäftlichen Rufe. Recht beliebt 
ſind auch die Täuſchungen über den Inhalt und über den Preis 
der Waare, weiter die Nachahmungen bekannter Firmen, und 
auch in dieſer Beziehung ließen ſich zahlreiche Betſpiele erbringen. 
Vielverbreitet find ferner die Verſuche, das Publikum in Betreff 
verſchiedener Geſchäfte oder gewerblicher Unternehmungen irre zu 
führen, dann die unlauteren Wettbewerbe, welche z. B. durch 
illoyale Retlame u. ſ. w. dargeſtellt werden, dann die Schein⸗ 
ausverkäufe und endlich die mannigfachen Mittel, um den Kon⸗ 
kurrenten und ſeine Waare in den Augen des Publikums zu 
verdächtigen. Schließlich muß als ein ebenfalls zu verurtheilender 
„Geſchäftstrik“ die Ausforſchung und Abſpenſtigmachung von 
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um den Kopf! 


Kriminalerzählung von Georg Höcker. 
SER Nachdruck verboten.) 
(26. Fortſetzung.) 


Achtes Kapitel. 

Es war etwa um vier Uhr am nächſten Nachmittag, als 
ein behäbiger, korpulenter Herr, dem man ſchon auf zehn Schritt 
Entfernung den wohlhabend gewordenen Provinzialen anſah, 
der nach der Reſidenz gekommen iſt, um ſich's in dieſer einmal 
wohl ſein zu laſſen, an der Korridorthür der Wilſer'ſchen Privat⸗ 
wohnung klingelte. 

Frau Wilſer öffnete ſelbſt; erſtaunt und befremdet trat ſie 
einen Schritt zurück, als ſie den Unbekannten erblickte, der mit 
linkiſcher, alt fränkiſcher Höflichkeit feinen Filzhut und dabei, wie 
von der Anſtrengung des Treppenſteigens hart mitgenommen, 
ſchnaufte und puſtete. 

„Na, da wären wir, Frau Wilſer,“ fagte der Biedermann 
85 e a 1 1 N ee klingender Stimme, die 
auf Veranlagung zu Fettherz ſchließen ließ. 
ſchon wi mich 4 975 8 i a een ee 

„Sie tennen mich?“ frug die höchli erſtaunte Dame 
darauf, den Beſucher immer noch dopſſclab betrachtend. 
„Aber ich babe keine Ahnung — erwartet ſoll ich Sie gar haben?“ 

„ „Natürlich, verehrte Frau,“ ſagte der Fremde nun plötzlich 
mit ganz anderer, der beſtürzt Zurücktretenden ſehr bekannt vor⸗ 

kommenden Stimme. „Sollte das bischen Maske Sie wirklich 


n f 

rau Auguſte ſchlug die Hände zuſammen und ließ es nun 
geſchehen, daß der Kommiſſar — denn dieſer war es 5 an ihr 
Korridor trat. 


vorüber in den 

„Sie ſind es W rief ſie dann, den Beamten immer 

Age e e . 1 8 erkenne 

\ — aber ſonſt iſt auch keine Spur von 

Aehnlichkeit mit Ihnen vorhanden — und vorhin Kan Sie 

auch ganz anders! — Ste find ja der geborene Schauſpieler!“ 
Der Kommiſſar verbeugte ſich geſchmeichelt. 


noch mit ungläubigem 
Sie an Ihrer Stimme — 


Angeſtellten eines Geſchäfts durch Konkurrenzgeſchäfte erwähnt 
werden. 

Es giebt alſo der Arten gar viele, durch welche der un⸗ 
lautere Wettbewerb operirt hierbei theils den Käufer aus dem 
Publikum, theils den reellen Geſchäftsmann, häufig aber auch 
alle beide ſchädigend. Dieſen betrügeriſchen und unwahren 


Mitteln und Wegen einer illoyalen Geſchäftskonkurrenz künftig 


Riegel vorzuſchieben, ohne doch der Geſchäfts⸗ und Erwerbs⸗ 
freiheit hierbei allzu beengende Schranken zu ziehen dies iſt 
die in mancher Beziehung allerdings ſchwierige, aber doch nicht 
weiter aufzuſchiebende Aufgabe der Reichsgeſetzgebung auf dem 
genannten Gebiete. Wenn man ſich jetzt ſeitens der Neichs⸗ 
regierung endlich zu Schritten entſchließt, welche die Beſeitigung 
unredlicher und deshalb ſtraffälliger Geſchäftspraktiken erſtreben, 
ſo kann ein ſolches Unternehmen gewiß nur mit Genugthuung 
begrüßt werden. Hoffentlich wird das in Ausſicht ſtehende 
Reichsgeſetz zur Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbes durch 
Faſſung und Juhalt auch dem gewünſchten Zweck entſprechen! 
BBB. 


Deutſches Neich. 

Von dem Be ſuche des Kaiſers bei der Berliner Ruder⸗ 
regatta in Grünau am letzten Sonntag wird noch erzählt, der 
Monarch habe beſonders dem Wunſche lebhaften Ausdruck gegeben, 
es möchten ſich, nach engliſchem Vorbilde, ſtudentiſche Ruder⸗ 
vereine bilden. Er habe ſich ſelbſt, ſo erzählte der Monarch, 
einen Ruderapparat angeſchafft, welchen er jeden Morgen zur 
Kräftigung der Muskeln auf feinem. Zimmer prak tiſch erprobe. 

Der neue Hofmarſchall des Kaiſers. Der „Reichs: 
anzeiger“ meldet die Verſetzung des Hofmarſchalls des Kaiſers 
Grafen Maximilian v. Pückler (in Genehmigung ſeines Abſchieds⸗ 
geſuchs) mit Penſion in den Ruheſtand und die Ernennung des 
Oberſten z. D. Freiherrn Heinrich Karl Adalbert von und zu 
Egloffſtein zum Hofmarſchall. Weiter meldat der „Reichsanzeiger“ 
die Verſetzung des bisherigen Geſandten in Athen, Wirkl. Geh. 
Rath Grafen Wes dehlen, in den Ruheſtand. Der Kaiſer hat 


beſtehend in einer Bronzebüfte des Monarchen. 

Der König und die König in von Sachſen werden heute, 
Dienſtag, Schloß Sybillenort verlaſſen und ſich zum Beſuche des 
Prinzen und der Prinzeſſin Albrecht von Preußen nach Kamenz 
in Schleſien begeben. Von dort findet Abends die Rückreiſe 
nach Dresden ſtatt, wo die Majeſtäten am Mittwoch früh ein⸗ 
treffen, ſich mit Sonderzug nach Niederſedlitz und von dort zu 
Wagen nach dem kgl. Luſtſchloß Pillnitz begeben werden. 

Das 11. deutſche Bundesſchießen in Mainz verläuft 
unter außerordentlich zahlreicher Betheiligung in glänzender 
Weiſe. Der Feſtzug war großartig. Hoffentlich wird es in 
Mainz nicht jo gehen, wie beim 10. Bundesſchleßen in Berl in, 
wo mit vieler Mühe ein ſchweres Defizit verhindert wurde. 

Reichskanzler Graf Caprivi und die Börſe. In der Corr. 
des Bundes der Bundes der Landwirthe war gelegentlich mitgetheilt, 
der Reichskanzler habe beim Zuſammenbruch des Berliner Bank⸗ 
hauſes Hirſchfeldt und Wolff 400000 Mark verloren. Die 
„N. A. 3.“ ſchreibt, dieſe Behauptung beruhe auf dreiſter Er: 
findung; Graf Caprivi habe weder je Vermögen beſeſſen, noch 
mit dem Bankier Wolff in irgend einer Beziehung geſtanden. 

— ——— —— 


„Unſereiner muß ſozuſagen mit allen Waſſern getauft ſein!“ 
meinte er dann. „Es iſt mir aber lieb zu hören, daß meine 
Maske natürlich iſt, denn darauf kommt ſchließlich alles an — 
und Fräulein Warnſtorf?“ fuhr er zu fragen fort. „Iſt ſie 
& a ienen und hat ſich ebenfalls ihre Verkleidung zurecht: 
gema 

Die Wittwe nickte nur; dann, während Thränen ihr den 
Blick verdunkelten, faßte ſie in machtvoller Ergriffenheit plötzlich 
beide Hände des Kommiſſars zu herzlichem Drucke. 

„Gebe Gott Ihnen Gelingen und Segen zu Ihrem ſchwierigen 
Werke!“ murmelte ſie. „Ach, mir iſt das Herz ſo ſchwer, wenn 
ich an meinen unglücklichen Sohn denke — und doch will's mich 
unwillkürlich wieder wie mit leiſem Hoffen beſchleichen.“ 

„Das walte Gott!“ ſagte der Kommiſſar warm. 

Gemeinſchaftlich mit der Wittwe trat er ins Wohnzimmer. 

In dieſem erwartete ſie bereits die offenbar in hochgradiger 
Erregung befindliche Hilda Warnſtorf. 

Der Kommiſſar verneigte ſich höflich vor der erſtaunt Zu ⸗ 
rücktretenden, dann muſterte er ſie mit kritiſchem Blicke. 

„Ganz gut — allerliebſt!“ ſagte er wieder mit der fett⸗ 
klingenden Stimme. „So habe mir mein Goldtöchterchen 
vorgeſtellt — hähs, allerliebſt kokett angezogen — und dabei 
ſogar die Selbſtverleugnung gehabt, ein wenig nach der Provinz 
10 zu richten — dieſe etwas grelle Schleife, dazu die ungefügen 
Ohrboutons — nur faſt zu hübſch das ganze Perſönchen für 
den wohlhabenden Rentner Habakuk Hompeſch — ſo heißen wir 
nämlich fortan, mein ſchönes Fräuleinchen und vielgeliebte Tochter 


Amanda!“ 
„D das junge Mädchen, welches wirklich heute eine Toilette 
gewählt hatte, die bei aller Koſtbarkeit dennoch nicht dem ſtreng⸗ 
prüfenden Geſchmack der Großſtadt zu genügen vermochte, hatte 
zuerſt den wohlbeleibten, offenbar dem fröhlichen Lebensgenuſſe 
huldigenden Mann ſtarr augeblickt; jetzt exit ſchien fie zu er⸗ 
rathen, daß Kommiſſar Wachtel vor ihr ſtand. 
„Wirklich mein Kompliment!“ ſagte dieſer. „Sie ſehen 
reizend in dieſer Toilette aus und doch wiederum, ſchon wegen 
der veränderten Haarfriſur ſo verändert, daß Sie kaum einer 


nach Friedrichshagen gebracht war, 


in vorſichtiger Weiſe 
ließ das Feſt Abends im Stich, 


In Wilhelmshaven wird jetzt die Feier des 25jährigen 
Jubiläums der Stadt und des Kriegshafens Wilhelmshaven be⸗ 
gangen, das als jüngſte deutſche Stadt heute ſchon über 20000 
Einwohner zählt. Das Terrain wurde ſ. Z. von Preußen vom 
oldenburgiſchen Staat erworben. König Wilhelm I. legte ſelbſt 
den Grundſtein zum neuen Gemeinweſen. 

Berliner Verkehr. Ein großes ſozialdemokratiſches Volks⸗ 
feſt, für die ganze Arbeiterſchaft Berlins und Umgegend berechnet, 
fand am Sonntag im Müggelſchlößchen zu Friedrichshagen bei 
Berlin ſtatt. Der Tag verlief bis zum Abend ohne Zwiſchenſall. 
Alsdann aber zeigte ſich, daß die große Volksmenge, die im Laufe 
des Tages mit der Eiſenbahn, ſowie Dampfern und Kremſern 
nicht ordnungsgemäß zurück- 
werden konnte. Die Dampfergeſellſchaft, von der 
keine Rückfahrkarten ausgegeben wurden, 
und es entſtand für die Fähr⸗ 


transportirt 


leute die Aufgabe, die Menſchenmaſſen über das Waſſer nach 


Friedrichshagen zu bringen. 
wurden in Maſſen angenommen. 


Privatſchiffer zu hohen Preiſen 
In Friedrichshagen verlangten 


die Kremſer ſchon um neun Uhr bis zum Schleſiſchen Thor 1 M. 


pro Perſon, um 10 Uhr 1½ Mk. u. ſ. w. Fürchterlich war es 
an der Eiſenbahn. Der Kampf um die Billets war lebensgefähr⸗ 


lich, doch ging es mit einer Anzahl Ohumachts⸗ und kleiner Un⸗ 


ee, Feger dete 


glücksfälle ab. Um 1 Uhr Nachts wollten noch Tauſende über 
das Waſſer geſetzt und nach Berlin transportirt werden, und des 
letzteren harrten im Walde und in den Lokalen am Bahnhof, jo: 
wie in deſſen Räumen eine Zahl von etwa 10 000 Perſonen. 
Die Bahnbeamten verſicherten, daß alle befördert werden würden, 
„und wenn es die Nacht hindurch gehen ſollte“. 

Auf dem großen ſo zia liſtiſchen Arbeiterfeſt, welches am 
Sonntag in Friedrichshagen bei Berlin ſtattfand, iſt es munter 
zugegangen. Ueberall wehten rothe Lappen und rothe Tücher. 
Vormittags konnte man die „Leichenfeier des Königs Mammon“, 
ſehen. Auf einem roth behängten Wagen lag eine dicke Geſtalt, 
die den König Mammon vorſtellen ſollte. Neben ihm lagen 
Geldſäcke ꝛc. In einer Singipiel- 
geleiſtet. Ein junger Menſch fang: 
„Wo man krank und matt, niemals wird recht ſatt — Aber 
Geld für fremde Fürſten hat — Wo in Sturm und Wind einſt 
von Weib und Kind — Brave Männer ausgewieſen find; 
Dieſes ſchöne Land, iſt mein Heimathland, es iſt das freie deutſche 
Vaterland. — Wo man Krüppel ſchaut und Soldaten haut, 
wo man Kirchen ſtatt Aſylen baut, wo man obdachlos, hangrig 
nackt und blos, ſchläft des Nachts bei Mutter Grün im 
Schooß u. ſ. w. Wo der Gusmiſchlauch Arbeitsloſen auch, 
zeigt, was heute Sitte und Gebrauch u. ſ. w.“ Auch ein 
„großes hiſtoriſches Muſeum“ wurde viel beſucht. Gezeigt wurden 
darin verſchiedene Naſen von Sozialdemokratenriechern, die Ohren 
des Spitzels „Schnüffel“ u. ſ. w. Bismarck war als Mumie 
dargeſtellt. An einer Wand hing die folgende Bekanntmachung: 
„Vom Zahn der Zeit angefreſſene Köpfe, Fragen, Büſten, darunter 
die Bismarcks, Stöckers, Eugen Richters und Braufewetters, ſo⸗ 
wie alle Klamotten ſind billig abzugeben.“ Und ſo weiter. Einer 
der tollſten Verſe war noch folgender: Wo der Sekt da floß, 
als ins Ballhaus goß ſich nothleidender Agra vier Troß; das 
Ballet war gar nicht mehr darſtellbar, weil die letzte Matd ver⸗ 
I ͤ — ——. 1 
ihrer Bekannten erkennen würde — von dieſen aber dürfte 
ſich ſchwerlich einer in den Frauenhof verirren, denke ich!“ 

Das junge Mädchen athmete beklommen auf; ſie legte ihre 
ſchmale Rechte in die Hand des Kommiſſars. 

„Mit Gott denn!“ ſagte fie dann leiſe. „Sie ſehen, Ihre 
Aufforderung iſt auf fruchtbaren Boden gefallen — ich bin ent⸗ 
ſchloſſen, das für ein Mädchen vielleicht nicht unbedenkliche Wagniß 
zu unternehmen —“ 

„Nur Muth tröſtete Wachtel. „Dem Unternehmenden ſteht 
das Glück bei — und es iſt immerhin ein hoher köſtlicher Preis, 
um den wir kämpfen!“ 

„Nur die Hoffnung, das ſchreckliche Loos meines Bräutigams 
lindern zu können, läßt mich Ihrer Aufforderung Folge leiſten,“ 
entgegnete Hilda, beklommen aufathmend. „Auf der anderen 
Seite aber empfinde ich ein unbezwingliches Grauen davor, 
freundlich mit jenem Menſchen verkehren zu ſollen, an deſſen 
Händen unzweifelhaft Blut klebt —“ 8 

„Sie müſſen ſtark fein!“ verſetzte der Kommiſſar ernſt. 
Lieber treten Sie jetzt noch von dem Unternehmen zurück, falls 
Sie Ihren Abſcheu nicht zügeln zu können glauben — es wäre 
vielleicht Alles verloren, wenn wir den Argwohn dieſes Menſchen 
erregten, der gleich allen noch unentdeckten Verbrechern natürlich 
äußerſt mißtrauiſch iſt —“ 

„Nein, nein, ich werde mich zuſammennehmen — Sie ſollen 
nichts an mir auszuſetzen finden!“ betheuerte das liebliche 
Mädchen, während helle Begeiſterung aus feinen Augen ſtrahlte. 
„Um Arthur's Glück würde ich ungleich ſchlimmeres Wagniß 
beſtehen — geben Sie mir nur meine Inſtruktionen — und 
25 Die find bald b l 

„Die ſind bald gegeben,“ lächelte Wachtel. „Sie lau 
genau meinen Reden, richten ſich nach dieſen ein — und nam 
den Burſchen in ſich verliebt zu machen — das wird nicht ſchwer 
halten — trügt mich nicht alles, ſo werden wir ihn dann bald 
gefaßt haben —“ 
Stumm wendete fi das Mädchen an die Wittwe und ließ 
ſich von dieſer in die Arme ſchließen, Herzen und küſſen. 

„Ich bin bereit!“ ſagte fie leiſe dann zum Kommiſſar. 


riffen war. Dieſes ſchöne Land iſt mein Vaterland, iſt mein 
Free deutſches Steuerland“. 

Zu der Haderslebener Ausweiſungsangelegenheit wird 
aus Kopenhagen gemeldet: Die Eigenthümer der für die Kieler 
Regatta angemeldeten däniſchen Pachten beſchloſſen, wegen der 
Ausweiſung der däniſchen Schauspieler aus Hadersleben in 
dieſem Jahre nicht an den Regatten des kaiſerlichen Yachiklubs 
theilzunehmen. — Man wird dies in Kiel ertragen müſſen. 
Wir nehmen bis auf Weiteres an, daß der Haderslebener Ma⸗ 
giſtrat gute Gründe hatte, däniſche Theatervorſtellungen nicht zu 
geſtatten, deren Veranſtaltung man trotz der dem Unternehmer 
vorher gemachten Mittheilung, daß die Schauſpieler ausgewieſen 
werden würden, verſuchte. 

Die deutſchen Eiſenbahnbeamten werden in Rußland 
wieder in Gnaden aufgenommen. Nachdem bekanntlich ſich 
wiederholt ruſſiſche Eiſenbahnbeamte als Anarchiſten entpuppt 
haben, iſt nun mit der Wiedereinſtellung deutſcher Beamten be⸗ 
gonnen. 

Wie von mehreren Blättern mitgetheilt wird, ſoll in 
Preußen eine Erhebung darüber ſtattfinden, in welchem Umfange 
Kreis⸗Landräthe und Kreisſekretäre Nebenämter bekleiden und 
hleraus beſondere Einnahmen beziehen. Da vielfach über eine 
Ueberbürdung dieſer Beamten geklagt wird, ſoll feſtgeſtellt werden, 
inwieweit hieran die Nebenämter betheiligt ſind. 


Ru stand. 


DOeſterreich⸗ Ungarn. 

Im Oberhauſe des ungariſchen Reichstages ſoll das neue Civil⸗ 
Ehegeſetz am Donnerſtag dieſer Woche zur zweiten Berathung kommen. 
— In Wien hat es am letzten Sonntage eine Reihe von Verſamm⸗ 
lungs⸗Tumulten gegeben. Volksverſammlungen unter freiem Himmel und 
in geſchloſſenen Räumen mußten polizeilich aufgelöſt werden, und es gab 
heftige Proteſte der Anweſenden. ie Polizei mußte mehrfach ein⸗ 

5 ſind ind und Verhaftungen vornehmen. Größere Störungen der Ruhe 


ſind indeſſen nirgends zu verzeichnen geweſen. — Der Kardinal Duna⸗ 
jewski in Krakau iſt geſtorben. — In einem Reichenberger Gaſthauſe 
wurden 29 Kilogramm Dynamit gefunden. 

Italien. 


Das Attentat auf den Premierminiſter Crispi beſchäftigt 
andauernd alle Welt und hat die allgemeinen Sympathien zu ſeinen 
Gunſten erheblich geſteigert. Eine andere Frage iſt es, ob das Attentat 
der Durchſetzung der ſtaatsmänniſchen Pläne Crispis förderlich fein wird; 
man hat das mehrfach annehmen wollen. Es iſt aber die Frage, ob die 
Abneigung der Deputirtenkammer gegen die neuen Finanzpläne durch die 

: wachſende Popularität Crispis dauernd in den Hintergrund gedrängt wird. 
Aus den von allen Seiten eingelaufenen Glückwünſchen ſind auch ſolche 
des deutschen Kaiſers, des Fürſten Bismarck und des Grafen Caprivi zu 
verzeichnen. Der letztere iſt im Wortlaut veröffentlicht und lautet: „Tief 
bewegt habe ich die Nachricht von dem Attentat erhalten, welches ein 
ruchloſer Menſch auf Ihr Leben begangen hat; ich bin glücklich, zu hören, daß 
die göttliche eee Ihr für das Wohl Italiens und für den Frieden 
Europas ſo koſtbares Leben erhalten hat und bitte Sie, meine wärmſten 
Glückwünſche entgegenzunehmen.“ Ueber den Charakter des Attentäters 
gehen die Anſichten auseinander; viele Stimmen ſagen, der Menſch ſei 
wahnſinnig. Andere meinen, was ja damit vereinbar iſt, der Attentäter 
ſei im Dienſt des Anarchismus erſt wahnſinnig geworden und zum Attentat 
verleitet. Dem Miniſterpräſidenten Crispi werden bei jedem öffentlichen 
Erſcheinen noch fortwährend Ovationen dargebracht. In Spezzia wurden 
alle auffindbaren Nummern des radikalen „Mailänder Secolo“, der un⸗ 
ziemliche Bemerkungen über das Attentat gemacht hatte, verbrannt. 

Frankreich i 

Eine kleine Kavallerie⸗Mobiliſirung ſoll in 

dieſem Herbſt in Frankreich abgehalten werden. Man will ein Kavallerie⸗ 

Regiment auf Kriegsſtärke bringen und die erforderlichen Pferde requiriren, 
alſo ganz ſo, wie es im wirklichen Kriege zugeht. Bei ihrer Mobiliſirung 
von Fontonfe haben die Franzoſen bekanntlich keine Lorbeeren geerntet, 
weil die Vorbereitungen doch gar zu detaillirt getroffen waren. 

panien. 

In der ſpaniſchen Volksvertretung, wo man die Annahme des 
deutſch⸗ſpaniſchen Handels vertrages, der vom Reichs⸗ 
tage bekanntlich noch im Jahre 1893 genehmigt wurde, bisher mit Erfolg 
zu verhindern verſtand, hat jetzt Premierminiſter Sagaſta aus dem Durch⸗ 
dringen des Vertragsentwurfes eine Kabinetsfrage gemacht. Vielleicht 
kommt die Geſchichte nun in Ordnung. 

Bulgarien. . 

Schon lange war die Mittheilung verbreitet, in Bulgarien ſei unter 
dem Regimente Stambulows mit Staatsgeldern arg gewirthſchaftet, und 
des Miniſterpräſidenten Günſtlinge hätten jede Gelegenheit zur Be⸗ 
reicherung wahrgenommen. Es lien nun amtliche Staatskommiſſionen 

ur Unterſuchung der vorgekommenen Unterſchleife errichtet werden. Ein 
gehen gegen Stambulow ſelbſt wird nicht geplant. 


rien. 

Der marokkaniſche Regierungswechſel ſcheint wirklich vor der Hand 
ohne alle Störungen verlaufen zu ſollen. Von einflußreicher Seite wird 
beſtätigt, daß der neue Sultan in Fez proklamirt und formell von allen 
Söhnen des letzten Sultans anerkannt iſt. Dieſe Anerkennung ſchließt 
einen ſpäteren Krawall nicht aus, und die europäiſchen Mächte, die in 
Marokko Intereſſen zu vertreten haben, werden auf der Hut bleiben müſſen. 
— Aus Kapſtadt melden die „Times“: Die britiſchen Behörden 
haben eine Proklamation erlaſſen, in welcher ſie darauf aufmerkſam machen, 
daß es ohne Genehmigung des kaiſerlich deutſchen Kommiſſars Weißen 
nicht geftattet iſt, Landhandel mit dem aufſäſſigen Häuptling Witboi in 
Damaraland zu treiben. Alle Perſonen, welche Witboi beiſtehen, den 


„Geht mit Gott!“ ſagte die Matrone ſchluchzend, „und 


Glück auf Euren Weg!“ 


Wir koönnen's brauchen!“ brummte der Kommiſſar. 


27 22 1 * 2 
Hoffentlich iſt uns der Allmächtige gnädig und läßt mein 
verzweifeltes Spiel gelingen — denn vom Erfolg hängt 
Alles ab! —“ 


An der nächſten Straßenecke nahm Wachtel einen Wagen, 
da er ſeiner Begleiterin eine größere Fußwanderung zu dem 
beinahe am anderen Ende der Stadt befindlichen Reſtaurant aus 
naheliegenden Gründen erſparen wollte. 8 

„Nur Muth und Zuverſicht, liebes Fräulein,“ ſagte er 
unterwegs zu der ziemlich bleich und erregt ausſehenden Hilda. 
„Ich hoffe zuverſichtlich, daß wir erfolgreich ſein werden — ein 
verzweifelter Kerl iſt dieſer Schneidewin jedenfalls er iſt 
polizeilich nicht einmal gemeldet, hat alſo jedenfalls Gründe, 
um einer Bekanntſchaft mit der Polizei möglichſt aus dem Wege 
zu gehen — nun, wir wollen ihm deſſenungeachtet auf den Zahn 
fühlen — und an mir jol’s wahrhaftig nicht liegen, wenn wir 
den Kerl nicht morgen ſchon auf Nummero Sicher haben!“ 

Der Kommiſſar ließ an der dem „Frauenhof“ nächſtgelegenen 
Straßenecke halten, befriedigte den Kutſcher und legte dann die 
wenigen Schritte Entfernung mit ſeiner lieblichen Vegleiterin zu 

uß zurück. 
= Also jetzt auf Du und Du, liebe Amanda,“ ſagte er in 
gedämpftem Ton. „Ich hoffe, mein Töchterchen wird mir Ehre 
machen — ein bischen verliebt thun, das ſchadet nichts — und 
die Provinzlerin hervorgekehrt, die hier in der Reſidenz nicht 
Beſcheid weiß —“ ä 

Ein ſchwaches Lächeln umſpielte die Lippen Hilda's, ver⸗ 
ſchwand aber ſofort wieder. Sie hängte ſich in den Arm 
ihres Begleiters und wer ſie in eben dieſem Augen⸗ 
blicke unter das Eingangsthor des „Frauenhofs“ hätte treten 
ſehen, würde wohl darauf geſchworen haben, einen wohlbegüterten 
Provinzialen mit ſeinem bildhübſchen, ein wenig ſchüchtern und 
befangen in die Welt ſchauenden Töchterchen vor ſich zu haben. 

; (Fortſetzung folgt.) 


— — 


Frieden des Landes zu ſtören, werden nach deutſchem Recht beſtraft. 
Hoffentlich nützt die Vermahnung. 3 8 . 
PER Amerika. 

In Waſhington hat man angeblich ein Attentat entdeckt, welches 
bezweckte, die Regierungsgebäude und die Reſidenz des Präſidenten in die 
au zu ſprengen. Die Theilnehmer an der Verſchwörung waren Anar⸗ 
hiſten. 


Frovinzial⸗ Nachrichten. 
— Culmer Stadtniederung, 17. Juni. Geſtern Vor⸗ un it⸗ 
tag durchlief die Eichwaldortſchaften Grenz, Neuſaß und Calm. ee 
ein großer, weißbunter Hund, auf vielen Gehöften Hunde beißend. Der⸗ 
ſelbe trug um den Hals ein Ende Strick und hatte gekräuſeltes Haar. Im 
Laufe des Nachmittags, als die Kinder aus der Schule kamen, biß dieſer 
die 7jährige Tochter des Käthners Fandrei⸗Grenz in die Hand. Allen 
Anzeichen nach war der Hund toll, da beſonders ſein ſcheues Weſen auffiel. 
Das Thier lief in der Richtung nach Culm zu. Die Beſitzer Fiedler und 
Klawitter in Grenz haben bereits ihre Hunde, die auch gebiſſen wurden, 
erſchoſſen. — Die ſeiner Zeit von den Ortſchaften Culm. Dorpoſch und 
Nieder⸗Grenz an den Kreistag 1 Petition um eine Geldbeihilfe 
zwecks Aushebung der zur Frühjahrs⸗ und Herbſtzeit faſt grundloſen 
Dorfſtraße iſt erhört. Die Petenten erhielten 600 Mark unter der Bedin⸗ 
gung, daß die gedachte Arbeit nach einem ſeiner Zeit gemachten Anſchlage 
ſo ausgeführt werde, daß ſie behördlicherſeits eine befriedigende Abnahme 
erfahren kann. Mit vielen Fuhrwerken wurde nun in vergangener Woche 
Sand von dem Podwitzer Mühlenberg gefahren. Die geſtellten Fuhrwerke 
wurden bis jetzt von den Betreffenden unentgeltlich gegeben und auf dieſe 
Weiſe gedenkt man noch eine große Strecke des Weges auszuheben und die 
überwieſene u Er anzugreifen, 

— Marienwerder, 18. Juni. Eine ſehr gefährliche Verletzung hat fi 
der 18jährige Tiſchlergeſelle Butſchkowski 8 er en Werse 
vergnügte ſich geſtern Nachmittag damit, in der Steil ſchen Werkſtätte in 
der Danzigerſtraße einige Patronen zur Entzündung zu bringen. Bei der 
letzten derſelben ſprang ein Theil der zur Exploſion gebrachten Patronen⸗ 
hülſe zurück und drang ihm in die Bruſt in der Nähe des Herzens. Der 
junge Mann, welcher an eine ernſtliche Verwundung wohl nicht glauben 
mochte und ſeine Eltern vor Schreck bewahren wollte, verſuchte allein zum 
Arzte zu gehen. Vor der Weiß'ſchen Apotheke aber brach er bewußtlos 
9 während das Blut unaufhaltſam ſeinem Munde entquoll. Der 

. iſt = 185 rn Einen ſein au ift ein Beſorgniß 
erregender. Das in die Bruſt eingedrungene Stück der j 
konnte 1 nicht entfernt werden. 5 . EE 
ar enburg, 16. Juni. Die neuerdings erworbenen Sammlungen 
für das Marienburger Schloß bedingen 55 die Anſtellung von de 
ſondern Beamten. So iſt nunmehr als Rüſtmeiſter für die Waffenſammlung 
der bisherige Verwalter der Blell'ſchen Waffenſammlung Herr Wichmann 
angeſtellt worden. — Die Rathsapotheke des Herrn Wendeiner hierſelbſt 
Pr Er 1 55 am an 25 17 Herrn Apotheker Jacobi aus 

rauſt über. Herr Wendriner hatte die Apothek ü 
RR 45 mee 0 potheke vor etwa 3 Jahren für 

— Roſenberg, 17. Juni. Mit der Aushebung der Erdmaſſen zum 
Bau der Wurſtfabrik der idbgrumdbeiger neben der ae 
molferei iſt bereits begonnen. Der Magiſtrat hat gegen die Abſicht der 
Genoſſenſchaft, die Schmutzwaſſer aus der Wurſtfabrik in den Roſenberger 
See abzuleiten, Einſpruch erhoben, weil einerſeits die Fabrik in der Nähe 
der Badeanſtalten liegt, andererſeits das Seewaſſer vielfach zur Bereitun 
der Speiſen benutzt wird. Mit dem Bau einer Genoſſenſchaftsmühle jo 
innerhalb der nächſten zwei Jahre begonnen werden. 

Elbing, 18. Juni. Der hieſige Ruderklub „Vorwärts“ beging 
am Sonnabend und Sonntag die Feier ſeines 25jährigen Beſtehens. — 
Seit vorigen Mittwoch iſt der hier geborene Musketier Georg Böhnke von 
ſeinem Truppentheil, dem Braunſchweigiſchen Infanterie⸗Regiment No 62. 
in Blankenburg verſchwunden. Er iſt wahrſcheintich fahnenflüchtig geworden. 
— Ein junger Handlungsgehilfe wurde hier geſtern plötzlich vom Wahnſinn 
befallen. Da er ſeine Umgebung bedrohte und ſich aus dem Fenſter des 
erſten Stockwerkes hinabſtürzen wollte, mußte er nach dem Krankenhauſe 
gebracht werden. — Der Fabrikarbeiter Heinrich Janzen wurde am Sonn⸗ 
abend von einem anderen Arbeiter ohne jede Veranlaſſung angefallen und 
durch einen Stich in den Unterarm, wobei die Schlagader durchſtochen wurde, 


lebensgefährlich verletzt. Der Attentäter wurde verhaftet. 


— Wormditt, 17. Juni. 9 
unſerer Stadt das Gerücht von einem Morde. Der Ileiſchermaiſtav. Arti 
von hier war am Mittwoch früh nach Arnsdorf gefahren, um einiges Vieh 
aufzukaufen. Auf ſeiner Heimreiſe iſt nun derselbe verunglückt oder einem 
Verbrechen zum Opfer gefallen. Des Weges kommende Arbeiter fanden 
denſelben im Karbener Walde mit einer Wunde am Kopfe todt daliegen. 

— Königsberg, 17. Juni. „Blumenſpenden werden dankend erbeten“ 
findet man ſeit kurzer Zeit den Todesanzeigen als Notiz angefügt. Damit 
iſt der Anfang gemacht zu einer wohlthätigen Reaktion gegen eine luxuriöſe 
Ausſchreitung, die überhand nahm und den Einzelnen wie den Korporationen 
aller Arten faſt unerſchwin gliche Laſten Be Betrug doch die — 
unbezahlte — Rechnung einer einzigen hieſigen Verbindung jugendlicher 
zum Theil recht mittelloſer Leute für ein Jahr vierhundert Mark an 
offiziellen Todtenkränzen mit breiten Bandſchleifen und Goldinſchriſten. — 
Ungenaue Selbſteinſchätzung zur Einkommenſteuer iſt einem hieſigen Rentier, 
Herrn F., theuer zu ſtehen gekommen. Derſelbe hatte in den Jahren 
1892/93 zwei ausſtehende Forderungen in dem hierzu beſtimmten Dekla⸗ 
rationsſchein anzugeben unkerlaſſen, wodurch der Staat um 10 bezw. 8 
Mark geſchädigt worden war. Die Thatſache ſelbſt gab der Betreffende 
unumwunden zu, beſtritt aber, es in böswilliger Abſicht gethan 
zu haben. Er habe ſeinerzeit wenig Ausſicht auf Wiedererlangung der 
gedachten Forderungen gehabt und ſei daher von der Anſicht ausgegangen, 
daß derartig unſichere Forderungen auch nicht beſteuert zu werden brauchten. 
Da der Rentier aber zugeben mußte, daß er von den Schuldnern die Zinſen 
regelmäßig erhalten hatte, verurtheilte ihn das Schöffengericht zu 200 Mk. 
Geldſtrafe bezw. 20 Tage Haft. 

R Bromberg, 18. Juni. Heute und morgen findet hier der Verbands⸗ 
tag des Unterverbandes Poſen der Deutſchen Bäckervereinigung ſtatt. — 
In der Jeſuitenkirche ſiel geſtern ein Kind vom Chor herab in das Schiff 
der Kirche. Durch einen glücklichen Zufall fiel es auf den Arm eines 
jungen Mannes, ſodaß es Verletzungen nicht davontrug. — Die Polizei 
glaubt jetzt hier einer Falſchmünzerbande auf der Spur zu ſein. Vor⸗ 

eſtern Nachmittag wurde von einer unbekannten Frauensperſon in einem 
Bupladen ein falſches Zweimarkſtück und ein falſches Einmarkſtück ausge⸗ 
eben. 
8 — Schneidemühl, 17. Juni. 


Donnerſtag Nachmittag verbreitete ſich in 


Es war in der pre Hälfte des 
Wonnemonats Mai, als in einem Materialwaarengeſchäft zu Schneidemühl 
ſich zu dem Beſitzer Wilhelm H. von Brodden, der dort ſeine Einkäufe 
zu beſorgen pflegte, ein junger, mit eleganten Manieren ausgeſtatteter 
Mann geſellte, der, mit den Verhältniſſen der Umgegend wohl vertraut, 
ihm das Geheimniß offenbarte, daß er nur zu dem Zwecke nach hier ge⸗ 
kommen ſei, um für ſeinen Onkel die Zinſen eines ausgeliehenen Kapitals 
abzuheben. Da die Miſſion des jungen Mannes, der ſich den Namen 
Fiſchbach beilegte, ihn in die Broddener Gegend führte, ſo war es ihm 
recht willkommen, daß er in Geſellſchaft des Herrn H. und deſſen jüngſter 
Tochter den Weg zurücklegen konnte. Auf dem Heimwege wurden die Herzen 
der beiden jungen Menſchen einander näher geführt, und als ſie zu Hauſe 
angelangt waren, erbaten ſie bereits den elterlichen Segen. Doch hier⸗ 
gegen erhob die Mutter des überglücklichen Mädchens ihr Veto, indem ſie 
meinte, daß es doch beſſer ſei, wenn der noble Herr Sage en der 
ſich mittlerweile für einen gut ſituicten Gutsbeſitzer ausgegel en hatte, 
die ältere Tochter als Ehegattin heimführen würde. Auch hiermit war der 
Abenteurer einverſtanden, und mit allem Pomp wurde nun die Verlobung 
des jungen Paares in der ſich glücklich ſchätzenden Familie gefeiert. Nach 
einigen Tagen ſchönſter Harmonie schlug der Bräutigam eine Beſichtigungs⸗ 
reiſe ſeines in der Nähe von Dt. Krone belegenen Gutes vor, er gab auch 
eine fingirte Depeſche auf, worin er einem Untergebenen befahl, ihn nebſt 
Schwiegervater und Braut mit den vier Rappen vom Bahnhofe Deutſch⸗ 
Krone abzuholen. Sie begaben ſich nun auf den Schneidemühler Bahnhof, 
wo ſie noch einige Minuten vor Abgang des Zuges den Warteſaal auf⸗ 
ſuchten, aus dem ſich aber dann der Bräutigam unter Zurücklaſſung ſeiner 
Braut und ſeines Schwiegervaters, nachdem er ſich von dem letzteren noch 
vier Mark zum Löſen der Billette hatte geben laſſen, mit der Angabe, daß 
er indeſſen zum Billetſchalter gehen werde, auf Nimmerwiederſehen entfernte. 
Bis heute iſt der ſaubere Herr Schwiegerſohn noch nicht zu ſeiner Braut 
und ſeinen Schwiegereltern zurückgekehrt, und mittlerweile wird auch allen 
die Gewißheit geworden ſein, daß ſie es mit einem Gauner der allerge⸗ 
riebenſten Sorte zu thun gehabt haben. 


— 


Das 150jährige Jubiläum der Gulmer 
Jäger. 
(Originalbericht der „Thorner Zeitung.“) 8 
Das 150 jährige Stiſtungsfeſt des Pommerſchen Jäger⸗ 
Bataillons Nr. 2 verlief, trotzdem es anfänglich unter der Ungunſt 


Doch lange Ruhe gab es 


des Wetters zu leiden hatte, in wahrhaft großartiger Weiſe. N 


Am Freitag den 15. d. Mts. trafen mit den Nachmittagszu 

die auswärtigen ehemaligen Offiziere und Jäger = 1 755 An⸗ 

zahl in dem feſtlich geſchmückten Culm ein. Die Bürgerſchaft 
hatte den Gäſten in liebenswürdiger Weiſe Freiqugrtiere zur 
Verfügung geſtellt und bewies auch durch den Schmuck ihrer 
Häuſer, durch die prächtige Illumination am Freitag, ſowie durch ihre 
Theilnahme, beſonders der Damen, an den Feſtlichkeiten, daß die 
Beziehungen zwiſchen den Jägern und der Stadt die denkbar 
ſchönſten find. Mit dem Begrüßungskommers am Freitag, 
Abends 7 Uhr, welcher im Saale des Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Schützenhauſes abgehalten wurde, nahm die offizielle Feſtlichkeit | 
ihren Anfang. Hier hatten ſich außer den aktiven Offizieren und | 
Oberjägern des Bataillons etwa 50 ehemalige Offiziere und ca. : 
300 ehemalige Oberjäger und Jäger eingefunden, welchen das 
feſtgebende Bataillon den Begrüßungstrunk kredenzte. Es waren 
ſchöne Szenen echter Kameradſchaft und Couleurbrüdeclichkeit, als 

die ehemaligen und aktiven Offiziere immer von neuem die 
Reihen der alten Jäger durchſchritten, um mit den ihnen aus 

der längſt verfloſſenen Dienſtzeit Bekannten anzuſtoßen, als 
Freunde, die ſich ſeit abſolvirter Dienſtzeit nicht geſehen, hier 
plötzlich ſich gegenüberſtanden und durch urkräftigen Trunk die 

alte Freundſchaft beſiegelten. Die Feſtſtimmung erreichte ihren 
Höhepunkt, als Oberbürgermeiſter Hellfritz und drei Stadtver⸗ 
ordnete der Stadt Greifswald im Saale erſchienen und den 
Gruß der alten Garniſonſtadt des Bataillons, des mit der Ge⸗ 
ſchichte der 2. Jäger innig verbundenen Greifswald überbrachten. 

Am Sonnabend früh 6 Uhr durchzog die Kapelle des 
Bataillons zum „Wecken“ die Stadt, luſtige Jägerweiſen erklingen 
laſſend. Hatte das Wetter in der Nacht mit Regen etwas nach⸗ N 
gelaſſen, ſo öffnete der Himmel alle ſeine Schleuſen, als das | 
Bataillon in Paradeuniform, ſämmtliche ehemaligen Offiziere 
und Jäger um 10 Uhr Vormittags auf dem kleinen Exerzierplatz 
zum Feldgottesdienſt mit nachfolgender Parade Auſſtellung 
nahmen. Fürforglich war noch in letzter Stunde für die geladenen 
Damen eine gedeckte Tribüne errichtet worden. Der Kreis 
Culm war durch den Herrn Landrath, die Stadt durch den 
Herrn Bürgermeiſter und mehrere Stadtverordnete offiziell ver⸗ 
treten, tauſende von Zuſchauern aus Stadt und Umgegend 
wohnten dem Feſtakt bei. Von dem aus Trommeln und mili⸗ 
täriſchen Enblemen gebildeten Altar hielt Herr Pfarrer Hinz 
nach einem von der Kapelle intonirten einleitenden Choral eine | 
wahrhaft erhebende Feſtpredigt. Nach ertheiltem Segen ſchloß 
der von allen geſungene Choral „Nun danket alle Gott“ die 
religiöſe Feier. Unter präſentirtem Gewehr ſchritt nun der 
anweſende Generallieutenant E. v. Reibnitz die Front der aktiven 
ſowie ehemaligen Jäger ab. Se. Majeſtät hat dem Kommandeur 
des Bataillons Oberſtlieutenant Caspari und dem Hauptmann 
Abich den rothen Adlerorden 4. Klaſſe, dem Premierlieutenant 
von Gottberg den Königl. Kronenorden 3. Klaſſe, dem Königl. 
Muſikdirigent Homann das Militärehrenzeichen in Gold verliehen, 
welche Orden den Dekorirten unter Verleſung der Kabinetsordre 
nun überreicht wurden. Nach einer kernigen Anſprache des 
Kommandeurs an das Bataillon brachte derſelbe ein brauſend 
aufgenommenes dreifaches „Hurrah“ auf Se. Majeſtät den Kaiſer 
aus. Der nun folgende Parademarſch, bei welchem ſich General 
von Reibnitz an die Spitze der 4. Kompagnie, als ehemaliger 
Hauptmann derſelben, ſetzte, wurde trotz des vom Regen aufge» 
weichten Erdbodens exakt ausgeführt. Das Bataillon nahm 
hierauf Aufſtellung auf dem Kaſernenhofe des früheren Kadetten⸗ 
hauſes und hier e union Herr Geheimrath Blaeske⸗ 

n, ver Schatzmeiſter des Zentratverems Aer 2, Jager 
das von den ehemaligen Bataillonsangehörigen geſtiftete und au 
dem Kaſernenhofe aufgeſtellte Standbild Friedrichs des Großen 
dem Bataillon. Nachdem die Hülle gefallen, übernahm der 
Kommandeur im Namen des Bataillons das Denkmal, Worte 
des innigſten Dankes auch dafür ſagend, daß die ehemaligen 
Kameraden auch den Sterbetag des hochſeligen Kaiſers Friedrich, 
den 15. Juni, nicht vergeſſen und an deſſen in den Anlagen der 
Stadt errichtetem Denkmale einen prachtvollen mit einer Widmung 
verſehenen Kranz niedergelegt hätten. Es folgte hierauf ein 
Vorbeimarſch an dem Denkmal in Zügen. Herr Schütz⸗Berlin 
überreichte dem Kommandeur mit begleitenden Worten eine kunſt⸗ 


r 


volle Adreſſe, in welcher die Namen derjenigen verzeichnet ſind, welche 


zu der Stiftung des Denkmals beigeſteuert haben. Hierauf 
übergab Herr Bürgerweiſter Steinberg⸗Culm die ſchon beſchriebene 
Ehrengabe der Stadt Culm, während Oberbürgermeiſter Hellfritz⸗ 
Greifswald eine Adreſſe ſeiner Stadt überreichte. Herr Peters⸗ 
Culm widmete mit herzlichen Worten die dem Bataillon vom 
Provinzialſchützenbund geſtiftete Pürſchbüchſe, welche dem beſten 
Schützen, einem Oberjäger der 2. Kompagnie, überreicht wurde. 


Das Feſteſſen fand für die ehemaligen und aktiven Offiziere 
im Kaſino, für die ehemaligen Oberjager und Jäger im Saale 
des Scheidler'ſchen Reſtaurants, für die aktiven Jäger in ihren 
Speiſelokalen ſtatt. Im Kaſino brachte Herr Oberſtlieutenant 
Caspari den Kaiſertoaſt aus, während bei dem Feſteſſen der ehe⸗ 
maligen Bataillonsangehörigen Herr Roſenau⸗Berlin in einer von 
kameradſchaftlichem Geiſte durchwehten Rede die grüne Farbe 
feierte und ein jubelnd aufgenommenes Hoch auf Se. Majeftät 
ausbrachte. Hier führte die Kapelle des Pionier⸗Bataillons No. 2 
aus Thorn die Tiſchmuſik aus. Herr Geheimrath Blaeske⸗Berlin 
gedachte in warmen Worten der freiwilligen Geber, welche die 
Stiftung des übergebenen Denkmals ermöglichten, Herr Hege⸗ 
meiſter Volkmann⸗Schlochau des älteſten anweſenden Jägers, als 
welcher ſich nach Abzählung der Jahrgänge Herr Hegemeiſter 
Hoffmann⸗Brunnsplatz (Jahrgang 1841) ergab. Strehlke⸗Schwetz 
feierte in launiger Rede „Det olle läwe Griebswold“, und es 
wurde ſofort beſchloſſen, der alten Garniſonſtadt telegraphiſchen 
Gruß zu entbieten. Telegramme gingen ferner an Se. Majeſtät, 
an das daſſelbe Feſt feiernde Gardejägerbataillon und das 1. 
Jägerbataillon. Schier unendlich war die Zahl der Hochs, die 
in animirteſter Feſtſtimmung noch erklangen. 7 


Am Abend fanden unter regſter Betheiligung der Bürger» 
ſchaft die Vergnügen der einzelnen Kompagnieen, beſtehend aus 


Theateraufführungen, lebenden Bildern, u. J. w. ſtatt. Schließlich 
war es der Tanz, der das ewig junge „Grüne“ mit den zarten 
arben des Damenflors im flotten Reigen iſchte, und 


die aufgeh ende Sonne war es, die aus regenſchwange en Wolken 
auf die „Letzten“ das Quartier Aufſuchenden herunterſchaute. 
für dieſe nicht: „Um 7 Uhr Antreten 
zum Schießen“, darum raſch vom Lager auf. Unter Vorantritt 
der Jägerkapelle ging es nach den herrlich gelegenen Schießſtänden 
des Bataillons, wo die alten Jäger zeigten, daß eine ſichere Hand, 
ein gutes Auge ihnen noch eigen war. Nach der Ringſcheibe 
mit 24 Ringen wurden auf 150 Meter 3 Schuß abgegeben. Schützen⸗ 
könig mit 71 Ringen wurde der ehemalige Vizefeldwebel der 3. Kom⸗ 
pagnie, jetzige Forſtauſſeher Blümner, welcher vor erſt 10 Tagen 
mit der Rettungsmedaille am Bande dekorirt wurde. Nach einem 
von dem Bataillon gegebenen ſolennen Frühſtück wurden ver⸗ 
ſchiedene photographiſche Aufnahmen gemacht, und gegen ein Uhr 
Mittags der Marſch zur Stadt angetreken. Arm in Arm, ob Offizier, 
ob alter Jäger, ob Bürger oder jüngſter Angehöriger des Bataillons, 


wurde in firelfter Stimm ung ein Umzug um das Rathhaus ge⸗ 
macht, und dann auf dem Kaſernenhof Abſchied genommen von 
guten Freunden, liebenswürdigen Vorgeſetzten und freundlichen 
ob wir uns wiederſehen,“ 
Das waren wohl in jeder 
Mit dem ee 9 


Bürgern der Stadt. „Wer weiß, 
aber „hoch“ die grüne Couleur!“ 
Bruſt die Abſchiedsgedanken. 
die meiſten Feſtgäſte die Stadt. 


— 


Socales. 

Thorn, den 19. Juni 1894. 

SS Perſonaknacheickten aus dem Preiſe Thorn. Vom kgl. Land- 
rath beftätigt iſt der Beſitzer Jultus Buchholz in Guttau als 
Schulvorſteher bei der Schule daſelbſt. 

Y Kriegerverein. In der geſtrigen Generalverſammlung, 
welche der Vorſitzende eröffnete, wurde zunächſt der Stärkerapport 
für Mai verleſen, wonach der Verein 9 Ehrenmitglieder und 
378 ordentliche Mitglieder zählt. Das Andenken des verſtorbe⸗ 
nen Kameraden Sperling wurde durch Erheben von den Sitzen 
geehrt. Der Verein nahm Kenntniß von dem Dankſchreiben des 
Ausſchuſſes für das Kyffhäuſer⸗ Denkmal für die überwieſenen 
20 Mark. Dieſe Summe iſt der überſchießende Ertrag der 
Theatervorſtellung an Kaiſers Geburtstag. Für das verregnete 
Kinderfeſt ſoll am 1. Juli ein Vergnügen im Fenskiſchen Garten 
in Rudak abgehalten werden. Die nächſte Generalverſammlung 
findet am 14. Juli ſtatt. — In der vorangehenden Vorſtands⸗ 
ſitung wurden 3 Kameraden aufgenommen und 2 Mitglieder 
wegen Nichtzahlung der Beiträge ausgeſchloſſen. 

- S Sculfpaziergang. Heute Nachmittag unternahm die Ele⸗ 
mentar⸗Mädchenſchule in der Bäckerſtraße ihren Schulſpaziergang 
nach der Ziegelei. 

— Eröffaung der Schlußſteecke Culmſee-Schönſee. Nach ſoeben 
ergangener Beſtimmung der Eiſenbahn- Direktion in Bromberg 
wird die 20,4 Kilom. lange Vollbahnſtrecke Culmſee⸗Schönſee am 
1. Juli d. Js. dem Betriebe übergeben. Die Strecke wird dem 
Eiſenbahn⸗Betriebsamt in Thorn unterſtellt und hinſichtlich der 
Bahnunterhaltung und Bahnauſſicht einſchließlich der Verwaltung 
der Bahnpolizei der mit dieſem Betriebsamt verbundenen Eiſen⸗ 
bahn⸗Bauinſpektion Thorn II zugetheilt. An der Schlußſtrecke 
liegen die beiden Halteſtellen Mirakowo und Richnau. Von 
Culmſee treffen die Züge in Schönſee um 7.22 Morg., 11.26 
Vorm. und 7.30 Abends ein, Abgang vnn Schönſee 6.00 Morg., 
10.52 Vorm., 4.52 Nachm. Die ſämmtlichen Züge haben in 
Schonſee Anſchluß, an die auf der Thorn-Inſterburger Bahn 
verkehrenden Züge. 

AH Die vereinigten Ehierärzte Oſt- und WMeftpreußens hielten 
am Sonntag in der Loge zu Elbing eine Verſammlung ab, wozu 
das 50jährige Dienſtjubiläum des Königl. Kreisthierarztes Baudius 
aus Oſterode Anlaß gegeben hatte. Anweſend waren 40 Thier⸗ 
ärzte, darunter die vier Departementsthierärzte der vier Regie⸗ 
rungsbezirke. Nachdem zunächſt die Vereine zur Erledigung ge⸗ 
ſchäftlicher Angelegenheiten beſonders getagt hatten, fand eine ge⸗ 
meinſchaftliche Sitzung ſtatt, in der von Herrn Departementsthier⸗ 
arzt Preuße aus Danzig über Blutſerumtherapie, von Herrn 
Oberroßarzt a. D. Rind aus Danzig über Schachtelhalm⸗Vergif⸗ 
tung bei Pferden und Herrn Dr. Malkmus aus Gumbinnen über 
den Stand der Frage der Lebens- und Unfallverſicherung ſowie 
der Unterſtützungskaſſe für Thierärzte Vorträge gehalten wurden. 
Nach Schluß der Sitzung fand ein Feſteſſen mit Damen ſtatt, 
bei dem Herr Departements⸗Thierarzt Dr. Mehrdorf aus Königs⸗ 
berg in der Feſtrede einen Toaſt auf den Jubilar, Herrn Kreis⸗ 


— 10 bis 20 ilitüranwärter für den Juſtiz - Subalterndienft 

können ſofort angeſtellt werden, jo theilt jetzt das Oberlandesgericht 
Marienwerder dem Bezirkskommando Marienburg mit. Es ſcheint 
alſo eine Beſſerung in der Juſtizj⸗Subaltern⸗Karriere im Bereiche 
des Oberlandesgerichts Marienwerder eingetreten zu ſein. Bisher 
mußten etwaige Bewerber meiſt Jahre lang auf Einberufung 
warten. 

— Das Statut für die Scifffahets-Sterbekaffe iſt vom Herrn 
Oberpräſidenten beſtätigt worden. Mit der Einrichtung der Kaſſe 
wird ſofort vorgegangen werden. 

— Fur Radfahrer. Auf dem Gebiete der Sportbekleidung 
iſt ſoeben eine Neuerung vom kaiſerlichen Patentamt veröffentlicht 
worden. Es iſt dies ein Beinkleid, welches lang oder als Knie⸗ 
hoſe getragen werden kann. Daſſelbe charakteriſirt ſich durch 

olgende bemerkenswerthe Eigenſchaften: Das äußerlich einer 
gewöhnlichen langen Hoſe völlig gleichende Kleidungsſtück hat an 


den Seiten Schlitze, welche mit Knöpfen oder Oeſen verſchloſſen 


werden können. Innerhalb befinden ſich unten elaſtiſche Strippen, 
welche am Beinkleid dauernd befeſtigt ſind. Das Umwandeln 
dieſer langen Hoſe in die Kniehoſe geſchieht einfach dadurch, daß 
man die ſeitlich angeordneten Schlitze öffnet, das Beinkleid bis 
übers Knie heraufzieht, die Ränder deſſelben umlegt, ſodaß die 
Strippen nach außen zu liegen kommen. Mittels des oben ge- 
nannten Schlitzes iſt ein glattes Umlegen des Beinkleides ober⸗ 
halb der Kniekehle ermöglicht. Darauf zieht man die Strippe 
an und läßt das Beinkleid überfallen. — Die Vortheile eines 
ſolchen Kleidungsſtückes ſind augenſcheinlich; namentlich dürfte 
daſſelbe den älteren Herren willkommen ſein, denn es iſt nicht 
Jedermanns Geſchmack und Neigung, nach zurückgelegter größerer 
Tour in einem fremden Orte den ganzen Tag in Kniehoſen her⸗ 
umzulaufen. 8 

— Mit der neuen Unifoemirung der Rellner ſcheint es nun 
ernſt zu werden. Auf dem am Donnerſtag geſchloſſenen deutſchen 
Gaſtwirthstage zu Hannover hat ſich die Verſammlung für den 
blauen und grünen Jackettanzug erklärt und empfiehlt das blaue 
Jackett für Reſtaurationsräume, das grüne für Gartenlokale. 
Der Kellnerfrack wird in die Acht erklärt. 

— Steuernackſforderungen bei Erbanfällen. Nach 8 57 des 
Einkommenſteuergeſetzes ſind bekanntlich bei im Laufe des Steuer⸗ 
jahres durch Erbanfälle ſtattfindenden Einkommensvermehrungen 
die Erben von dem Beginne des auf den Anfall der Erbſchaft 
folgenden Monats ab entſprechend der Vermehrung ihres Einkom⸗ 
mens anderweit zur Einkommenſteuer zu veranlagen. Vielfach wurde 
hieraus gefolgert, daß in Gemeinden, welche die Gemeinde ⸗Ein⸗ 
kommenſtener durch Zuſchläge zur Staatseinkommenſteuer erheben, 
auch eine der Erhöhung der ſtaatlichen Einkommenſteuer ent- 
ſprechende hohere Heranziehung zu der Gemeindeſteuer ſtattzufinden 

habe. In einer neuerdings ergangenen Entſcheidung des Ober⸗ 
Verwaltungsgerichts wird dieſe Auffaſſung unter näherer Begrün⸗ 
dung als eine irrige bezeichnet, indem namentlich ausgeführt wird, 
daß die Vorſchriften der 88 6 und 14 des Geſetzes vom 18. 
Juni 1840, nad) welchem im Falle eines zu geringen Anſatzes 
bei den Gemeindeczeuern jede Nachforderung wegfällt, ſowohl den 
Thatbeſtand umfaſſen, daß von Anſang an eine zu geringe Steuer⸗ 
forderung erhoben worden ift, als auch denjenigen, daß erſt ſpäter⸗ 
hin wegen eintretender Vermehrung des Einkommens die Steuer 

zu gering wird. 
— Darf ein Mahnzettek offen zugeſteklt werden? Ueber dieſe 
Frage wird aus Sagan geſchrieben: Durch einen offenen Mahn 


er 


zettel hatte die Kreiskaſſe in Sagan vor Kurzem einen biefigen 
Bürger daran erinnert, daß er ſeiner Steuerpflicht noch nicht ge⸗ 
nügt habe. Der Mahnzettel war von dem Boten dem Dienſt⸗ 
mädchen des ſäumigen Cenſiten übergeben worden. Dem letzteren 
war eine ſolche Handhabung des Mahnens unangenehm, und er 
richtete deshalb eine Beſchwerde an die Regierung zu Liegnitz und 
zwar mit nachſtehender Begründung: „Das Verhältniß des Steuer⸗ 
fiskus zum ſäumigen Cenſiten iſt nicht anders zu beurtheilen, wie 
das eines Gläubigers zu ſeinem Schuldner; erſterer würde ſich 
einer ſtrafbaren Beleidigung ſchuldig machen, wollte er z. B. auf 
offener Poſtkarte ſeinen Schuldner zur Zahlung auffordern. Die 
offene Mahnung widerſpricht aber auch dem § 52 ff. des Ein⸗ 
kommenſteuergeſetzes, denn es wird die geforderte Geheimhaltung 
der Einſchätzung verletzt.“ Nunmehr iſt bereits der Beſcheid der 
Regierung eingetroffen, welcher lautet: „Auf die gegen die dor⸗ 
tige Kreiskaſſe gerichtete Beſchwerde erwidern wir ergebenſt, daß 
wir das Verfahren der Kreiskaſſe gerügt und dieſelbe angewieſen 
haben, die Mahnung künftig mittelſt verſchloſſenen Schreibens zu 
bewirken.“ 

— Die Gerichtsferien beginnen am 15. Juli und dauern bis 
zum 15 September einſchließlich. Während dieſer Zeit ruhen 
alle nicht ſchleunigen Sachen. Es liegt deshalb im Intereſſe des 
Publikums, Anträge, die noch erledigt werden ſollen, ſchon jetzt 
vor Beginn der Ferien zu ſtellen, namentlich in Grundbuchſachen. 

— Mit dem Ban auf dem Schießplatze iſt geſtern begonnen 
worden. Am 7. Juli kommt eine Kompagnie des Eiſenbahn⸗ 
Regiments aus Berlin hierher, um die Geleiſe zum Ab- und Zu⸗ 
fahren der Materalien, die zum Bau der Baracken auf dem 
Schießplatze gebraucht werden, herzuſtellen. 

Ueber die Ernteausſickten im rufſiſcken Weickfelgebiet ſchreibt 
die offiziöſe „Handels: und Induſtrie⸗- Zeitung“ vom 1. Juni: 
„Der Zuſtand der Witterung im Warſchauer Kreiſe iſt nicht ganz 
günſtig, der Ueberfluß an Regen und die kalte Witterung ſind 
dem Wintergetreide durchaus nicht nützlich, beſonders nicht dem 
Roggen, welcher ſtellenweiſe blüht oder geblüht hat und der 
Wärme bedarf. In der Umgegend von Mlawa ſind die Saaten 
theilweiſe erfroren, im Lublin'ſchen Gouvernement hat der Hagel 
einigermaßen die Ausſaat beſchädigt. Wenn die Witterung ſich 
nicht bald ändern und wärmer werden wird, ſo erſcheint es im 
allgemeinen möglich, daß der Stand der Ausſaat ſich verſchlechtert.“ 
mn Das Höchſtgehalt der etatsmäßigen Gerichtsſchreibergehilfen 
und Aſſiſtenten bei den Land» und Amtsgerichten iſt durch den Staats⸗ 
haushaltsetat für das Jahr 1894/95 von 1800 Mark auf 2200 Mark er⸗ 
höht worden. In Folge deſſen iſt die in Klaſſe 50 der Anlage zur allge- 
meinen Verfügung des Juſtizminiſters vom 5. April 1893 enthaltene 
Gehaltsabſtufung dahin abgeändert, daß die etatsmäßigen Gerichtsſchreiber⸗ 
gehilfen und Aſſiſtenten vom 1. April d. J. ab in der 1. Stufe 1500 
Mark, in der 2. Stufe 1650 Mark, in der 3. Stufe 1800 Mark, in der 
4. Stufe 1900 Mark, in der 5. Stufe 2000 Mark, in der 6. Stufe 
2100 Mark und in der letzten, der 7. Stufe, das Höchſtgehalt mit 2200 
Mark beziehen. Das Aufrücken in die höhere Gehaltsſtufe erfolgt genau 
wie bei den übrigen Beamten von 3 zu 3 Jahren. Nach zurückgelegtem 
18. Dienſtjahre erreichen die bezeichneten Gerichtsbeamten das für ihre 
Kategorie feſtgeſetzte Höchſtgehalt. . 

+ Cholera. In den zur bakteriologiſchen Unterſuchung eins 
geſandten Dejektionen der Frau des cholerakranken Buhnenar⸗ 
beiters Rauſch aus Letzkauerweide und der Flößer Jarno und 
Kapuscinski in Plehnendorf ſind Cholerabazillen nicht nachgewieſen. 
— Aus Teſſendorf, Kreis Stuhm, wird die choleraverdächtige 
Erkrankung des Arbeiters Thimm gemeldet. — In Mlawa ſind 
ſeit der Mittheilung vom 15. d. Mts. Neuerkrankungen nicht 
vorgekommen. Aus dem Beſtande iſt ein Kranker geneſen, ſo 
daß noch fünf in Behandlung blefben. 

SS Die Influenza unter den Pferden in Gronowko iſt erloſchen. 
— Einen Unfall erlitt der Ziegeleiarbeiter Strachek in der 


eine Karre um, fiel dem St. auf den Fuß und es wurde demſelben 
hierbei das rechte Bein gebrochen. 

— Ueberfallen wurde am Sonntag Abend in der Nähe des 
Podgorzer Chauſſeehauſes der Einwohner Gertz aus Rohrmühle 
von einigen Podgorzer Meſſerhelden und mit dem Meſſer derartig 
bearbeitet, daß er ſich kaum bis in ſeine Wohnung ſchleppen konnte. 
Die Meſſerhelden ſind erkannt worden und ſehen ihrer Beſtrafung 
entgegen. 

— Lufttemperatur heute am 19. Juni Morgens 8 Uhr: 16 Grad 
R Wärme. 

Gefunden Papiere für den Arbeiter Wladislaus Lewandowski am 
Kriegerdenkmal, ein Portemonnaie mit geringem Inhalt in der Brom- 
bergerſtraße. Näheres im Polizei-Sekretariat. 

*. Verhaftet wurden 5 Perſonen. 

0 Von der Weichſel. Der Waſſerſtand beträgt heute 0,94 Meter über 
Null. Das Waſſer fällt noch. — Abgefahren ſind die Dampfer „Danzig“ 
ohne Ladung mit 7 beladenen Kähnen im Schlepptau und „Fortuna“ 
5 Fee und vier beladenen Kähnen im Schlepptau, beide nach 

arſchau. 


0 Holzeingang auf der Weichſel am 18. Juni. A. Ingwer durch 
Kumitz 1 Traft 2402 Mauerlatten 


Vermiſchtes. 

Schmelzverſuche im elektriſchen Lichtbogen. 
Im phyſikaliſchen Verein zu Frankfurt a. M. zeigte dieſer Tage 
Herr Dr. de Neufville eine Reihe von Schmelzverſuchen mit 
elektriſchem Strom. Die Temperaturen, die im elektriſchen Licht⸗ 
bogen herrſchen, ſind die höchſten, die uns zugänglich find. 
Franzöſiſche Chemiker haben in geeigneten Apparaten, die aus dem 
ſchwerſchmelzbarſten Körper, reinem Kalk, beſtanden, Subſtanzen 
in Temperaturen von etwa 3000 Grad bringen und die dabei 
vorkommenden Reaktionen ſtudiren können. Im letzten Jahre iſt 
ein Apparat beſchrieben worden, der es erlaubt, mit geringeren 


Stromſtärken kleine Subſtanzproben der im elektriſchen Lichtbogen 


herrſchenden Temperaturen auszuſetzen. Ein ähnlicher Apparat 
‚war, nach den Angaben des Vortragenden, von der techniſchen Ab⸗ 
theilung der Frankfurter Gold- und Silber⸗Scheideanſtalt ange⸗ 
fertigt worden, und es wurden damit die verſchiedenartigſten Schmelz⸗ 
verſuche ausgeführt. Im Zeitraum von einer Minute wurde eine 
Anzahl ſchmiedeeiſerner Nägel geſchmolzen und durch Zugabe von 
Nickel in einer weiteren Minute eine Nickellegirung dargeſtellt. 
Ferder wurden Platin, Kieſelſäure und Chromoxyd geſchmolzen, 
um zu zeigen, wie bei dieſer Temperatur faſt alle Oxyde der 
Reduktion durch Kohle zugänglich ſind. 


Eigene Drahtnachrichten 
der „Thorner Zeitung.“ 
Tarnobrzeg, 19. Juni. (Eingegangen 11 Uhr Mittags.) 


Der Waſſerſtand der Weichſel beträgt bei Chwalowice heute 5,20 
Meter. f 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 
Berlin, 18. Juni. Der nationalliberale Landtagsabgeordnete 
Bankier von Heede hat ih, wie verlautet, heute Morgen in einem 
hieſigen Hotel mittels Cyankali vergiftet. Das Motiv der That iſt 


noch unbekannt. 
win, 18. Juni. Nach den letzten Ermittelungen beträgt 


Kar 
die Zahl der bei dem Grubenunglück getödteten Bergleute 232. Geſtern 


+ 


klagren ftärzte | 


fand unter ungeheurer Vetheiligung aller Bevölkerungskreiſe das 
Leichenbegängniß der bisher aufgefundenen Opfer ſtatt, wobei ſich 
herzzerreißende Szenen abſpielten. Das Ackerbauminiſterium war durch 
einen höheren Beamten vertreten. 

Krakau, 18. Juni. Die Weichſel richtet in ganz Oſtgalizien 
furchtbaren Schaden an. Die Vorſtadt Podgorze und viele andere 
Ortſchaften ſind überſchwemmt. Viele Getreidefeld er ſtehen unter 
Waſſer; die Eiſenbahnſtrecke Kozi⸗Kalwarya iſt iufolge von Damm⸗ 
rutſchungen unterbrochen. Aus Oderberg wird der Austritt der Oder, 
aus Lemberg das Austreten des Saufluſſes telegraphirt. Die Be⸗ 
wohner der bedrohten Ortſchaften flüchten, alles im Stiche laſſend. 

Preßburg, 18. Juni. Der Waagfluß iſt fortwährend im 
Steigen begriffen, der geſammte Eiſenbahnverkehr im Waagthale iſt 
eingeſtellt worden, da alle Bahndämme durchbrochen und viele Eiſen⸗ 
bahnbrücken eingeſtürzt ſind. In Trenseſin mußten die Bewohner 
der niedrig gelegenen Stadttheile durch Pioniere gerettet werden. 
Die Ortſchaften Zablat, Kosztola, Bierotz, Apatitz, Aptfalu, Topala, 
Koſocez, Pochu, Nagy, Biſter find überſchwemmt. Viele Eiſen⸗ 
bahnzüge ſtehen auf offener Strecke vom Waſſer eingeſchloſſen. i 

Madrid, 18. Juni. Die Morgenblätter verſichern, in politi⸗ 
ſchen Kreiſen ſei man der Anſicht, daß der Handelsvertrag mit 
Deutſchland von den Cortes angenommen werden wird, weil die 
Kammer jedenfalls die von Sagaſta angekündigte Auflöſung der 
Cortes für den Fall der Ablehnung vermeiden wolle. 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 
Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 
Weichſel: Thorn, den 19. Juni 0,94 über Null 
150 Warſchau den 16. Juni . 1.45 „ „ 


75 Brahemünde den 18. Juni. 3,18 „ „ 
Brahe: Bromberg den 18. Juni 5,50 


Sandelsnadricdäten. 
Thorn, 19. Juni. 
Wetter warm. 


(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 
Weizen unverändert. 129,30 pfd. hell 130 Mk. 131½ pfd. 1312 M. 
127%%8 pfd. bunt 126 ME. 
Roggen unverändert 119 pfd. 110 Mk. 12103 pfd. 111/112 M. 
Gerſte Brauw. 1201126 Mk. 8 
Erbſen, Futterw. 960100 Mk. Mittelw. 109112 Mk. 
Hafer, inländiſcher 124,130 Mk. 


Danzig 18. Juni. 


Weizen loco niedriger, per Tonne von 1000 Kilogr. 80 —132 Mk. bez 
Regulixungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 97 Mk. zum 
freien Verkehr 756 Gr. 131 Mk. 

Roggen loco niedriger per Tonne von 1000 Kilogr. grobkörnig per 714 
Gr. inländiſch 113—114 Mk. tranſit 77—78 Mk. Regulirungspreis 
7¹ f Gr. lieferbar inländiſch 113 Mk., unterpolniſch 78 Mk. tranſit 77 


Spirtius per 10 000 Liter , contingentirt loco 51 Mk. Br. nicht. 
5 31 Mk. Br., Juni 31 Mk. Br., Juli⸗Au guſt 
32 Mk. Br. 


Befegrapbifche Schlußcourſo. 
Berlin, den 19. Juni. 


Tendenz der Fonds börſe: ſehr ſtill. 19. 6. 94. 18. 6. 94. 


he Banknoten p. Cassa. 219,35 
Wechſel auf Warſchau kurz 217,85 
Preußiſche 3 proc. Conſolssss 90, 
Preußiſche 3¼ proc. Conſols 102,10 
Preußiſche 4 proc. Conſolss 105,60 
olniſche Et Aare 67,80 
'olniſche Liquidationspfandbrief. . . . 65,30 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe 98,90 
Disconto Commandit Antheile. 1 188,25 
Oeſterreichiſche Banknoten 168, 
Weiſen; Jul Er 138,— 
September 140,50 
loco. in New⸗Dor k: 60, % 
Roggen: dh „ 121,.— 
Juni. „ 8 121,— 
ee ; ; 121. 
ehe 123,— 
Rüböl: Hl. er 43,30 
CC Re 43,30 
Suns: ,50e7-1060 s: 151 Bei —.— 
70er loco. . ; 0 31,50 
Anf!!! ER ne 34,40 
September . 36,20 35,70 
Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3½ reſp. 4 pet. 


Eines der werthvollſten Mittel, geſunkenen Körperkräften 
wieder aufzuhelfen iſt und bleibt ſtets ein reiner, guter nnd ab- 
gelagerter Wein. Es iſt durchaus nicht nothwendig, daß man, 
um einen ſolchen Wein zu erhalten außergewöhnlich hohe Preiſe 
anlegen muß, andererſeits ſoll man aber auch nicht glauben, daß 
die häufig zu ſo billigen Preiſen empfohlenen Weine, für welche 
noch nicht einmal ein entſprechender Tiſchwein für Geſunde ge⸗ 
liefert werden kann, zur Wiederherſtellung geſunkener Körperkräfte 
zu empfehlen ſeien: Für letzteren Zweck iſt ein zu junger Wein 
oder ein Wein, dem zwecks der Verbilligung durch alle möglichen 
und unmöglichen Vermiſchungen die wirkſame Kraft genommen 
ih, au zu verwenden und ſchadet in vielen Fällen mehr, 
als er nützt. 

Von der Deutſch⸗Italieniſchen Wein⸗Import⸗Geſell⸗ 
aft Daube, Donner, Kinen und Co. deren Kellereien be⸗ 
anntlich unter könilich italieniſcher Staatskontrolle ſtehen, find 
nun den Aerzten Stärkungsweine zur Verfügung geſtellt worden, 
welche nach den von vielen der größeren Spitäler damit gemachten 
Verſuchen, (die bezüglichen Gutachten ſtellt die Deutſch⸗Ita lies 
niſche Wein⸗Import⸗Geſellſchaft gratis zur Verfügung) 
allen Anforderungen an einen wirklich werthvollen Stärkungs⸗ 
wein in jeder Beziehung entſprechen und dabei zu einem ſehr 
mäßigen Preiſe abgegeben werden. So koſten z. B. Maren Italia 
roth 90 Pf. pro Flaſche, Vino da Pasto Mk. 1,05 pro Flaſche ꝛc. 
Dieſe Weine, welche der beſonderen Aufmerkſamkeit aller jener, 
welche einen Wein zur Hebung geſunkener Kräfte bedürfen, beſtens 
empfohlen werden, find zu haben in Thorn: C. A. Kuksch, 
Breiteſtraße, E. Szyminski, Windſtraße, Ed. Kohnert, 
Weinhandlung. 


a Adolf Grieder & Cie, Seldenstoff-Fabrik-Union, Zürich 


versenden porto- u. zollfrei zu wirkl. Fabrikpr. schwarze, weisse u, far- 


bige Seidenstoffe jeder Art v. 65 Pf. bis 15 Mk. p. Mtr. Muster franko 
| Grenadines | 


Beste Bezugsquelle f. Private. Doppeltes Briefporto nach d. Schweiz. 


Es übertrifft der in Geſchmack und Geruch angen. Hollä nd. Rauchtab 
v. IB. Beker Seeſen a. H. alle ähnlichen Fabrikate. 10 Pd. frco. 9 Mat. 


Am 1. 
Bau befindliche, 20,4 km lange Voll- 
bahnſtrecke Culmſee⸗Schönſee dem öffent- [> 
lichen Verkehr übergeben werden. 
auf der Strecke verkehrenden Züge ſind 
aus dem auf den Stationen aushän⸗ 
genden Fahrplan erſichtlich, die Per⸗ ERS 
ſonen⸗ und Güfertarife find bei den 
Fahrkarten⸗Ausgabeſtellen verkäuflich. 

Die Strecke wird dem Königlichen 2 
Eiſenbahn ⸗ Betriebs = Amt in Thorn 
unterſtellt und hinſichtlich der Bahn⸗ & 
unterhaltung und Bahnauſſicht, ein⸗ B 
ſchließlich der Verwaltung der Bahn⸗ 
polizei, der mit dieſem Betriebs⸗Amt a 
verbundenen Eiſenbahn Bau⸗Inſpektion [A 
Thorn II zugeteilt werden. ©) 

Bromberg, den 11. Juni 1894. ©) 

Königliche Giienbahn-Direltion. 

Bekanntmachung. 

In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt heute 
unter Nr. 859 die Firma Salomon] 
Nathan in Schönſee gelöſcht. IE 
Thorn, den 13: Juni 1894. — 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Nachdem die verw. Waſchfrau Henrlette 
Strauch im hieſigen Wilhelm⸗Auguſta⸗Stift 
Aufnahme gefunden, ſoll ihre Habe (Kleider, 
Stuben⸗ nebſt Küchengeräthen u. ſ. w.) in 
ihrer bisherigen Wohnung, Kirchhofſtraß 79 

t . 


nächſten 
Donnerſtag, den 21. d. Mts., 
Nachmittags 5 Uhr 
meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft 
werden. 
Thorn, den 19. Juni 1894. 


Der Wagiſtrat. 
Polizeil. dee een 


Aus Anlaß der drohenden Cholerage 
bringen wir nachſtehend die SS: 7 und 12 der 
Polizei⸗Verordnung vom 23. November 1888 
in Erinnerung und ordnen hierdurch Fol- 
gendes an: . 

a) der Juhalt der Senk⸗ und Dunggru⸗ 
ben, der Gemüllſammelſtätten, ſowie der 
Gemüllbehälter iſt täglich mit Kalkmilch F 
(1 Liter Kalk auf 4 Liter Waſſer) in ſach⸗ 

emäßer Weiſe zu desinfiziren; die gründ⸗ 
einigung der Dunggruben und der Gemüll⸗ 
ſammelſtätten hat wöchentlich zweimal, die 
—ů der Gemüllbehälter gemäß poli⸗ 
zeilicher Bekanntmachung vom 15. Mai 1894 


folgen. 

b) Die Höfe ſind ſtets rein zu halten und 
— ſoweit ſie Vertiefungen haben oder zu 
Ausſpannungen benutzt werden — täglich 
gründlich zu desinfiziren. 

Für die Desinfektion der in den Haus⸗ 
haltungen befindlichen Gemüllbehälter werden 
die Familienvorſtände, in allen übrigen 
Füllen die Hausbeſitzer verantwortlich ge⸗ 
macht. 

o) Bei Entleerung der Senk⸗ pp. Gruben 
iſt darauf zu achten, daß ſie vollſtändig 
ausgefahren werden, ebenſo iſt darauf zu 
achten, daß die von dem Abfuhr = Inſtitut 
eingeſtellten Kübel bei jedem Wechſel mit 
Kalkmilch desinfizirt ſind. 

Die Befolgung der Anordnungen wird 
polizeilich ſtreng überwacht werden. 

Die 88 7 und 12 der qu. Polizei ⸗Ver⸗ 
ordnung lauten: 


„Senkgruben ſind zu reinigen, ſobald der 
Inhalt drei Viertel der Höhe der Grube 
erreicht oder 22 em vom Rande der Grube 
entfernt iſt. Im polizeilichen Intereſſe kann 
die Entleerung auch früher gefordert werden. 
Jede Abtrittsanlage iſt wöchentlich ein Mal, 
jedenfalls aber nach der Reinigung, vor⸗ 
ode zu desinfiziren. Bei herrſchen⸗ 

en Epidemien muß die Desinfektion auf 
ortsübliche Bekanntmachung einer bezüg⸗ 
lichen Aufforderung der Polizei⸗Verwaltung 
täglich geſchehen. N 


Zuwiderhandlungen gegen die vorſtehende 
Verordnung werden mit einer Geldbuße von N 
1 bis 30 Mark oder mit entſprechender Haft 
beſtraft.“ (2513) 

Thorn, den 16. Juni 1894. 


Die Poltzei⸗Verwaltung. [mw 
Danlſagung. 


10 Jahre war ich mit einem gräß⸗ 
Leiden, beſtehend in unaufhör⸗ 

lich näſſelnden Flechten, unausſtehlichem“ 
Jucken und Schmerzen des linken Bei 
nes vom Knie bis zur Fußſpitze be⸗ 
haftet und waren alle angewendeten 
Hausmittel, ſowie 6 berühmte Aerzte 
nicht im Stande, mir auch nur Lin⸗ 
derung zu verſchaffen. Gott ſei Dank 


Juli 1894 wird die im DDD 


Die 


ATI 


Geſammt⸗ Garantiefonds 
Unvertheilt. Reingewinn der letzten 5 Jahre Mk. 5382274 


* 


N 
Güterverkehr 
non Magdeburg nach den Warthe⸗, Netze⸗ 
und Weichſelplätzen. 


Wir bringen hierdurch zur Kenntniß, daß wir das vom ver⸗ 


— 


ſtorbenen Herrn Carl Liepelt in Magdeburg geführte 


Schiffahrtsgeſchäft im Verkehr von Magdeburg nach den Warthe⸗, 
Netze⸗ und Weichſelplätzen unter der von uns käuflich erwor⸗ 
benen Firma 


Carl Liepelt Nachfolger 


in Magdeburg⸗Werder 


in der bisherigen Weiſe weiterführen werden. 


Magdeburg, Anfang Juni 1894. 
Keite. 
Deutsche Elbschiffahrts-Gesellschaft. 


Uebernahme completter 


7 Banansführungen, 
7 Reparalınen ind Umänderusen. 


2 Anferfigung wos 
, Anſchlägen und Zeichnungen. 
ulmer Chauſſee Ur. 49. — Fernſprecher Ur. 82. 


Berliniſche Lebens-Verſicherungs-Geſellſchaft von 1836. 
Siebenundfünfzigſter Geichäfts- Bericht. 
Im Jahre 1893, dem 57. Geſchäftsjahre der Geſellſchaft, wurden, 


Ml. 10 234 000 Capital und 
Mk. 21484 Rente, 


geſchloſſen 
2594 Verſicherungen mit 


res- Ei Ml. 7709 080. 
an jedem Montag und Donnerſtag zu er⸗ Aab 806 Sterbefall Aber 1893 Mt 9 


Mk. 2 942 492 Capital 
Geſchäftsſtand Ende 1893. 


Verſicherungsbeſtand 32612 Perſonen mit Mk. 153 654 387 Capital 


und Mk. 329 559 Nente. 
Mt. 53 926 609 


Die Dividende der nach Vertheilungs⸗Modus I Verſicherten beträgt 


1894 33% der 1889 gez Prämien und die Dividende der nach Verthei⸗“ 
lungs⸗Modus II Verſicherten 3% der in Summa gez. Jahresprämien. 


Berlin, den 2. Mai 1894. Bo 
Direction der Berliniſchen Lebens Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Weitere Auskunft wird gern ertheilt, auch werden Anträge auf Lebens⸗ 
Ausſteuer · 


und Leibrenten⸗Verſicherungen entgegengenommen von. 
Max Lambeck, Buchdruckereibeſitzer, Tkorn. 


Zeitung in Westpreussen, hat einen @usg 


C. H. KNORR’S 


in 25jähriger Praxis erprobt 


Mehr als 


100,000 Kinder 


Beweis für die Güte dieses Präparats. — 


Geschäften. 


Einladung zum Abonnement 
auf die 
„Danziger Zeitun 
General-Anzeiger für Danzig sowie die 
nordöstlichen Provinzen 
täglich 2mal (Morgens und Nachmittags), erseheinend.. 
In der Zeitungs-Preisliste pro 1894 unter No. 1539 eingetragen. 


Die „Danziger Zeitung“, die einzige zwei Mal täglich ersel 
n We 5 edehnten 


LI 


Hafer mehl 


ist unstreitig die beste Nahrung für Kinder. 


werden Jahr aus Jahr ein damit ernährt und 
gedeihen dabei wunderbar — der schlagendste 


Vorräthig in Colonial- Waaren- und Droguen- 
(2203) 


aphischen 


Sl mu 2 

Staubmäntel, Verein. 
8 Havelocks, Mittwoch, den 20 J i ige 
= Pelerinen-Mäntel e 


in der ſtädtiſchen Turnhalle 
Einüben der RS, 5 dus 
deutſche Turnfeſt in Breslau. 
Darnach: Vorſtandsſitzung. ER 
Der Vorstand. 


EL 
Be 
9%’ 98 5 


Alle Anhänger und Freunde der 
Gabelsberger'ſchen Steuographie 
in Thorn und Umgegend werden ge⸗ 


beten, ſi 
Gesetzlich geschützt. -- Nur ächt er den 23. d. Mis 
Abends 0 lihr 


zu haben bei dem Erfinder 
A. Bolinski, Briesen Wpr] Behufs Gründung eines 
Gabelsberger'ſchen 
Stenographen Vereins 
Im Artushofe 


empfehlt Carl Mallon 


Thorn, Altstädt. Markt. 


| ELECTRIC, 
Magenstärkender Kräuter- 
SS Bitter, AS 


Hur Untersuchung und Begutachtung 
Der Liqueur ergab bei der Analyse: 
Specif. Gewicht % 1,00624. 


Alkohol-Gewicht 90 30,67. einfinden zu wollen. (2524) 
= 2 To 8 Lysin ; Jeden Mittwod 
xtract % 14,44. ysıum frische Waffeln. 


Der Liqueur ist von angenehmem; aro- 
matisch süssem Geschmack und lässt die 
Prüfung der zur Herstellung desselben ver- 
wendeten Bestandtheile erkennen, dass die- 
selben sowohl sachgemäss ihrer Art nach 
wie in der Menge entsprechend ausgewählt 
sind, so dass keine der zur Extraction ge- 
langten Drogen: besonders stark hervor- 
treten. Das Fabrikat lässt die Anwendung 
schädlicher Substanzen nicht erkennen und 
darf im Zucker- uud Alkoholgehalt sowie 
in der Art der verwendeten Bestandtheile 
‚als. ein vortreffliches Präparat bezeichnet 
‚werden, 


gez. Dr. C. Bischoff, Berlin. 


Aufruf! 
4 
Forderungen an den vor 
ca. 12 Jahren hier anſäſſig ge⸗ 
weſenen, nunmehr verſtorbenen 
Bauunternehmer Scholz ſind 
mit ſpeeifizirter Rechnung 
bis zum 22. d. Ms. 
in der Expedition dieſer Zeitung 
niederzulegen. 

Später eingehende Anmel⸗ 
dungen können 


= feine u 
ückſichtigung finden: 


Zum Mitnehmen b. Ausflügen 


und zum Manöver 
eignen ſich die in Couſerven mit 
Schlüſſel leicht zu öffnenden vorzüglichen 


Kalbszungen 
in Aspie. Zu haben in der Dampf⸗ 
Wurſifabrik Oreiteſtraße 19 bei 
2529) W. Roman. 


daperbeschule für Mädchen 


zu Thorn. 
Oeffentliche Schlußprüfung des 19, 
Kurſus in der höheren Töchterſchule, 
Zimmer 11 
Sonntag, den 24. Juni 1894, 
Vormittags 11 Uhr. 

Neuer Kurſus beginnt am Diens⸗ 
tag, den 31. Juli er und ſchließt 
Ende Dezember er. 

Anmeldungen nehmen entgegen 
Julius Ehrlich, K. Marks, 

Thalſtr. 21. Gerberſtr. 35, I. 


!bründlicher Klavierunterricht 
Für Anfänger halbe Preiſe. Wo? 
zu erfragen in der Expedition d. Stg. 
Steppdecken, ſeidene und wollene 


werden ſauher gearbeitet, ernikus⸗ 
ſtraße 11, 2 Treppen — . (4080) 


3 antike Spinde 


(hochfein, ſehr alt) zu verkaufen. 
Wo? ſagt die Expedition d. Zeitung. 
Suche für m. j. Mann, der in m. 

Colonialwaaren⸗ und Delikateßgeſchäft 

am 1. Mai er. ſ. Lehrzeit beendet hat 

res und bei mir noch thätig ift, eine pafl. 


in allen Gattungen * 
zu billigen Preiſen, ſchnittig und jehr | Gustav Oppalia, 
* Allenſtein. 


1 > n * 

Jacob Lewins ohn, — 
0 hnungen 
Eiſenhandlung, Graudenz. jede 3 Zimmer und ſämmtlichen Zu⸗ 

behör zu vermiethen. 


Manerſtraße 36. Hochle. 
1 einf. Zim. ;. b. Coppernikusſt. 30, Il, 
1 oder 2 möbl. Zim Brückenſtr. 16, 1 
Ein aut möbk. Zimmer von dei zu 
vermiethen ellinſtraße 88, II. 
a möblirte Zimmer vermicthet. 
A. Kube, Baderſtraße 2, II. 
Eins eomfortable Wohnung, 
Breiteſtr. 37, I. Etage, 5 Zim. 
eventl. 7 Zimmern mit allem Zubehör, 
Waſſerleitung pp., z. 3. vom Herrn 
Rechtsanwalt Cohn bewohnt, iſt vom 
1. October zu vermiethen. (1966) 
Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 
35 Sommerwohnung 1 gr. möbl, 
Zimmer, a. Wunſch m. Gartenb. u. Penſ. 
nahe der Stadt. Nüh. in der Exp. d. Ztg. 


Ein gut möblirtes Zimmer 


ab⸗ 


pro 


Ber 


Probe franko, in 


Zahlwei 
* ſahlweiſe ann, 
Berlin SW. 19, Ierufalemerftr.14. 


Inſerat-Aufträge 


fur die im Druck befindlichen 


| [Hauskalender 


und telephonischen. Dienst, um ihre Leser aufs. Schnellste über alle wichtigeren 


1 und 
1 = 
politischen und wirthschaftlichen Vorgänge zu unterrichten. Sie bringt telegra- | Torunski Kalendarz 


hische Berichte über Fonds, Getreide-, Vieh-, Zucker- eto. Märkte, I 10 18 
1 Die Vorgänge auf allen Gebieten des. politischen und provinziellen: r alte * 


i 
bens, der - und irthsohaft, der heimisehem E bs- und Verkeh 
Lebens, der Land- und Fonstwirthso eim rWer rs · Ernst Lambeck, 
ö Verlagsbuchhandlung. 
h 


interessen bespricht die „Danzi,er Zeitung“ in fachmännischen Original-Artikeln. \ 
C EEE TEE RETTET 
I Bin gut bl haltener Flügel Fiſcherei Nr. 8. Näh. Auskunft erth. 


Zahlreiche Original-Correspondenzen aus fast allen Orten der Provinz und 
der Nachbarschaft berichten über die Vorkommnisse in Stadt und Land. 
oilig zu verkaufen, zu erfragen Vorm Adele Majewski Brombergerſtr. 33. 
erſte. 2. 2 Tr. rechts. Ein möbl. Zimmer Breiteſtr. 32 11 n. vorn 


erfuhr ich die Adreſſo des hombopath. 
Arztes Herrn Dr. med. Volbeding 
in Düſſeldorf, und ſiehe, dieſem Herrn 
gelang es, mich in 3 Monaten von dem 
entſetzlichen Leiden nur durch Ein⸗ 
nehmen, zu kuriren. Ich ſtatte ge 
nanntem Herrn hiermit öffentlich mei⸗ 
nen beſten Dank ab und kann ich allen 
Leidenden die angenehme, ſo wirkungs⸗ 
volle und dabei wenig koſtſpielige Kur 
n 0 f 0 
ntershauſen in Bayern. 
x Michael Hey. 


Am Deichbau Johaunisdorf 


von ſofort zu vermiethen. - 
IJ. Mausolf, Neuſt. Markt 9. N 


iſt eine 
ſtütte 


Eine Gärmerei zu verpachten 
Wohnungen zu vermiethen. 


1 


Auch das Feuilleton wird mit gediegenen Originalarbeiten hervorragender 
Autoren vornehmlich mit Novitäten der Romanliteratur ausgestattet. 

Für das bevorstehende Quartal haben wir u. A. den neuen spannenden Roman 
„Max Ingram‘: von A. J. Mordtmann, den Roman „Betties Irrthum“ von 
E. King und den Roman „Leska“ von E. Vely zur Veröffentlichung: erworben 
i Ferner bringt die „Danziger Zeitung“ regelmässige Berliner Berichte über 
Theater, Literatur, Kunst ete, von der beliebten Schriftstellerin Ve! y u. a. 

Abonnements auf die „Danziger Zeitung“, zum Preise vom 3,75 Mk. pro 
Quartol (incl. Postprovision) nehmen alle Postaustalten a 8 — Be TE 


iſchfelde bei Kurzebrack finden Ungarns entgegen. . . ER „ Meine Be | 
u Kächtige . Die Expedition der „Danziger Zeitung“. I Schles, Gebirgshalb- u. Reinleinen 
Erdarbeiter g 8 verſende ich das Schock 33¼ Meter circa 60 Schl. Ellen 


von 14 Mark au, f n 
Spec. Muſterbuch von ſämmtlichen Leinen⸗Artikeln, wie Bettzüchen, 
Inlette, Drell, Hand⸗ und Taſchentücher, Tischtücher. Satin, Wallis, 


Einige gebrauchte 


Arbeitswagen 


bei hohem Accordlohn dauernde Be⸗ Hen eee Wieſe 


— 85 Die 4 


unternehmer (2528) Kunde-Mocker. via arc en 1e 1. . fn 4 
M. Toporski & Felsch. Eine Am ee » Ober- Glogau in Schleſten. | 
ine Amme a @ 


Mob. Jin. bilig an verm Zu 
Bäckerſtraße 25 M erfragen Expedition d. Zeitung. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei 


is für anſt. junge Mädchen zu 
Leben Tuch ocherſtr. 24, il geſucht. 


